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1. Einleitung, Übersicht 
Seit Jahrzehnten wird an der Verbesserung der Akustik in 
Büros gearbeitet. Einflüsse von Licht, Luft und Schall 
wurden zusammengefaßt in Behaglichkeitsfeldern /1/, die 
zugleich Grenzwerte aufzeigen. Hierzu gehören 
Störungen durch benachbarte Arbeitsplätze, raum-
akustische Möglichkeiten durch Schallschluckung und 
Stellwände, Abstände zwischen Arbeitsplätzen als 
wichtige büroorganisatorische Frage und Kriterien der 
Abschirmung oder Sprachverständlichkeit. Die 
Bemühungen führten bereits 1982 zum Entwurf der VDI 
2569, Schallschutz und akustische Gestaltung im Büro, 
an dem der Autor mitarbeitete /2/. In den nachfolgenden 
Jahren wurde die Frage nach dem Anforderungsniveau 
immer deutlicher gestellt. Es wurde diskutiert über die 
Einführung von künstlichem Rauschen durch 
Lautsprecher, was Völker 1970 vorgeschlagen hatte /3/. 
In /4/ berichtet er über den Erfolg zur Verbesserung der 
Akustik in Großraumbüros, in denen die verschiedenen 
Ansprüche auf Abschirmung oder Privatheit (Privacy) 
verwirklicht werden konnten. Die zugehörigen 
Schallpegel und akustischen Maßnahmen wurden 
definiert und mußten exakt eingehalten werden /5/. Die 
konsequente Aufrechterhaltung dieses Zustandes gilt bei 
gleicher Nutzung für die Lebenszeit des Gebäudes. Daher 
werden die akustischen Verhältnisse nicht geändert und 
jährlich überprüft /6/. Dabei hat sich zum Beispiel 
gezeigt, daß eine weitgehende Eingewöhnung in diese 
„Akustik des Großraumbüros“  erfolgen kann und 
eingetreten ist. Änderungen um 1 dB(A) zwischen 

Sprachsignal und Umgebungsgeräusch wurden bemerkt 
und führten zum Beispiel zu einer unerwünschten, 
größeren Mithör-Entfernung. Die Erkenntnisse sind 
übertragbar auf  sogenannten Call-Center, die mit ihrer 
intensiven Telefonkommunikation zu sehr hohen 
Schallpegeln führen /7/. 
2. Anforderungsniveau - Stufen der  Pr ivacy 
Mitarbeiter im Büro fühlen sich nur dann wohl, wenn ihr 
Anspruch auf Privacy erfüllt ist. Dieses gilt 
gleichermaßen für laute oder leise Büros. Abb. 1 zeigt die 
zugehörigen Definitionen für Privacystufen, 
Abschirmung und Sprachverständlichkeit als Articulation 
Index AI /8/. Frühere Untersuchungen zur Einbeziehung 
der verschiedenen Sprachverständ-lichkeiten scheiterten 
z.T. an den unterschiedlichen Kurvenverläufen, wie sie 
bei der Definition der CIS Werte deutlich werden /9/. 
Diese Common Intelligibility Scale verbindet z.B. AI, SV 
als Silbenverständlichkeit, %ALcons als Articulation 
Loss of Consonants und SST als Speech Transmission 
Index. 
Als Beispiel wird der Sachbearbeiter betrachtet, der einen 
abgeschirmten Arbeitsplatz nach dem Kriterium der 
Privacy Stufe IV erhält.  Es gibt dort keine Störung durch 
mitgehörte Sprache. Nur einzelne Worte können hörbar 
sein. Um dieses Ziel zu erreichen, muß S/N = 5dB oder 
5dB(A) betragen, woraus sich ein sehr niedriger AI=0,08 
bis 0,20 ermitteln läßt. Dieser Wert entspricht bei 
Umsetzung auf die CIS Kurve 20-37%, was wiederum 
einer schlechten (bad) Verständlichkeit zuzuordnen ist. 

 

Pr ivacy  Stufen -Zur Akustik im Büro

I     keine  Arbeitsgruppe, Team, Besprechung   25 dB  20/ 30   gute Wortverständ-   0,56-0,84   73-84
 gemeinsames  Sekretariat          lichkeit

II   gering    Arbeitsgruppe, Call-Center, Team      15 dB  13/20    noch gute Verständ-  0,36-0,56  56-73
         lichkeit

III  befrie-   Einzelarbeitsplatz mit geringerer        10 dB    7/13    Verständlichkeit ein- 0,20-0,36  37-56
     digend   Abschirmung                                       zelner Worte, Sätze
IV  gerade   wie vor, besser, Abteilungsleiter     5 dB     3/ 7     keine Satzverständ-   0,08-0,20  20-37     
      gut Besprechungszone  im GRB,          verständlichkeit,ein-

Pausenzone neben Arbeitsplätzen                    zelne Worte hörbar
V   gut Abteilungsleiter, vertrauliche Ge-     0 dB   -3 /3      Keine Wort-und Satz-   0-0,08     0-20

spräche          verständlichkeit 
VI  sehr Konferenzbereich, Einzelbüro            -10 dB-13/-3    Keine Wort-und Satz-     0            0 
      gut          verständlichkeit
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            Abb.1  Pr ivacy-Stufen der  Abschirmung im Mehrpersonenbüro und CIS Bewertung 
                              mit Festlegung der  Störabstände als S/N Signal to Noise Ratio           
 
3. Behaglichkeitsfeld 
Die Grenzwerte für Büroarbeitsplätze werden deutlich bei 
Darstellung das Behaglichkeitsfeldes, das den 
verschiedenen Arbeitsplätzen im Büro entspricht. Abb. 2 
enthält das eben beschriebene Beispiel des 
Sachbearbeiters beim Punkt 8. Die gute Abschirmung bei 
10 mit Stufe VI verlangt einen hohen 
Grundgeräuschpegel von 47 dB(A), wie er z.B. in /6/ 
eingestellt und wiederholt gemessen wurde. Die 

Reduzierung des ankommenden, störenden 
Sprachschallpegels auf 43 dB(A) ist nur mit großer  
Schallabsorption und größerem Abstand von der 
Schallquelle möglich, wenn bereits von einer leisen 
Sprache ausgegangen wird.  VDI 2569 beschreibt die 
Büros 1 mit lauter Sprache und 2 mit leiser Sprache. 
Unter Berücksichtigung eines üblichen Abstandes von ca. 
3m folgt einmal 57 dB(A),  S/N=12 dB und LpGr=45 
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dB(A) eine sehr gute Sprachverständigung. Diese paßt 
zur Stufe III/II. Beim Büro 2 macht die leise Sprache eine 
andere Privacy möglich, nämlich IV/V. LpGr kann 
geringer sein, hier 42 dB(A). Wenn zusätzlich 
Schallschluckung, auch durch Stellwände erreicht wird 
/10/, dann kann wie bei Punkt 10 beschrieben, eine noch 
höhere Abschirmung erreicht werden. Mit z.B. Stufe  VI 
gelingt es, einen abgeschirmten Büroarbeitsplatz im MPB 
zu schaffen, der z.B. für Abteilungsleiter mit erhöhtem 
Vertraulichkeitsanspruch geeignet ist. Ein ungünstiges 
Büro ist 4. Es liegt außerhalb der Behaglichkeit und 
wurde von den Mitarbeitern abgelehnt. Es kam zum 
aufwendigen Umbau. Fast gleichgroße Schallpegel sind 
bei 3 vorhanden. Dennoch wird dieser Arbeitsplatz als 

behaglich bezeichnet. Die ankommenden Sprachpegel 
liegen bei 66 dB(A). Das allgemeine 
Umgebungsgeräusch beträgt jedoch 58 dB(A), das durch 
das Sprachgewirr in diesem Call-Center bedingt ist /7/. 
Nimmt dieser Pegel ab, wie es 11 bei normalem 
Geschäftsablauf entspricht, bedeutet dieses auch die 
Herabsetzung des Sprachpegels, so daß die Privacy mit 
etwa gleicher Abschirmung erhalten bleibt. VDI 
2569:1990 gibt zulässige Geräuschpegel als 
Umgebungspegel an, die z.B. auf 55 dB(A) ansteigen 
dürfen, wenn Punkt 1 nach rechts verschoben wird. 
Damit liegt dieses Büro bereits außerhalb der Grenzen 
der Behaglichkeit. 

 

           

I     Arbeitsgruppe, keine Trennung
II   Arbeitsgruppe,geringe Trennung
III  Call - Center, geringe Trennung
IV  Einzelarbeitsplatz, abgetrennt,
      gute Abschirmung
V   Einzelarbeitsplatz mit Vertrau
      lichkeit, Einzebüro im GRB
VI  Wie V, bessere Abschirmung

Privacy Stufen

1 Büro nach VDI 2569, laute Sprache,
in ca. 3m, Lp1m ca.66 dB(A)

2 Büro nach VDI 2569, leise Sprache,
in ca. 3m, Lp1m=54 dB(A)

3 Call-Center, DWS,hektischer Betrieb, 
17.8.1998, 18 von 20 Plätze besetzt

4 4 Personen Büro, hallig laut, störend,
Messung 4´97

5 MPB, offener Bereich, Verschiffung,
Messung 1979

6 MPB, Arbeitsplatz mit Stellwänden,
7 MPB, offener Bereich, Einkauf, ´79
8 MPB, Sachbearbeitung, 1979
9 MPB, Einzelarbeitsplatz, gut abge-

schirmt, 1979
10 MPB, sehr gute Abschirmung mit

9 dB/Abstandsverdoppelung
11 Call-Center, DWS, normaler

Betrieb, 6.8.1998
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4. Grenzen des Behaglichkeitsfeldes 
In der Nähe der Grenzen kann Sprache zu laut sein, die 
Verständlichkeit zu groß, Abschirmung zu klein, der 
Umgebungspegel zu niedrig oder unzumutbar hoch. 
Niedrige Grundgeräuschpegel verlangen hohen 
bautechnischen Aufwand der Pegelminderung, auch 
durch Stellwände. MPB und GRB verlangen häufig 
beides: Niedrige und hohe Privacy Stufen für 
verschiedene Arten der Kommunikation. 
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Abb.2 Akustisches Behaglichkeitsfeld für  Büroarbeitsplätze in Abhängigkeit von Stör- 
geräuschen, akustischer  Ausstattung des Büros, Abschirmung und Pr ivacy-Stufen 

 


